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\VMïo<> Bitter
Seit mehr denn 50 Jahren hochgeschätzt

Siebe Jöbrli truurig
ond siebe MOnet chrank. *

l 's Huus en Nebelspalter,
denn bessert's Gott seiDank.

ßieber ^ebelfpaltet
Seitbcm toir bom fronutffcr toiffen, baß

eine B^ttoorftecJjettbe ©tgenfdjaft ber Alalaiter
bas 2Büten ift, lebe id) in einer großen
2lngft unb getraue mid) ttidjt, ©etotpijeit
5U Ijolen. 9ïàmlicfi: SSßcnn unfer dauern»

fefretör Marl, ober Aionrab ober Mrtftiau
heifit, fo fönnte etë blöt-3lidj inne merben,

bafj er audi ein A;. 8our ift!
Taß Teine SiMt^e audj bei beu ©e&il»

beten Icbeitbig finb, babe id) rürjltdj in ber

(£hur=?trnfa=33ahn erlebt, mo ein SKitreifen«
ber einem anbern erzählte, e§ fei einer iu
ben ^iebelfrxdter gefommen, toeil er ge»

meint babe, jtoei, bic nicbt bom Pfarrer
fapimüert morbeu feien uub bod) immer

ufammengeljett, leben iu einem Aionforbat.

Ta ïad)tc ber anbete, baft eë immer nod)

Seute gebe, bic nidit toiffen, baß fo etmas;

eiu Aioufabinett fei. ïcdjiiifdj toar toofjl ber

erfte mel)r auf ber fröbe, benn cr mußte

genau ben Unterfdjieb Wifdjeti Sibbtttonê*

unb 3al)uraubbaf)n. Um bie ©tjnäfölogie
iutereffierteu üd) jebod) beibe menig, benn

bort, mo mau einen ÏRoment bic 3tutne
beë Stammfdjloffeë ber Sprecher oon '-Her

negg ficht unb mm ber anbern îolfcite Ijet
^affugg einem an bie ©efdjidjte biefer gro»

ßcn Familie erinnert, cr,äf)Iteu fie einam

ber, mic fic einmal Pon ber ïurbiuc I)erab
einem Säubcrmatrii jugefdjaut Ratten unb

uarf)f)er in einer ^aubcrbnbe einen 33tïar

fafjcn, ber ^kimmcn fraß uub Sdjetben
fchfutftc. Schliefend) Samen fic aufs Sßolt=

fifcfjc unb tonnten nidjt begreifen, baß ber

froooer bic ^rofrtbttion immer nod) nidjt
abfebaffe, benn menu niaû bic Sdjmuggter
fdjon mit £orquato=5Booten betfolge uub

taufenbe Pon Sifcrn SUfötjöI benaturalifiere,
fo fei bic Aiamatität ber ©efängniffe bod;

befauut, bie nidjt toiffen, tooljin mit all
ben Acuten, bic im SüHubium requiriert
mürben. SCIë 3lrofa tu Zieht ïam, oefdjloffeti
fie, ben portier am SBaljnljof bal)in px fon=

ftnticrcn, cr fotlc bas ©epäcf fofort ins
vmfel bringen.

Ta mir übrigens gerabe iu SItofa finb,
toeijjt Tu toas bas heißt: freibe, 2t. ïlcoriÇ,
Taboê, Sainabcn, ?frofa, b. Siten V freute
ftnb mir jet^t ba, Um famtne SRofen Mütjit!
@äll bä' fleit frä! toei0 icb übrigen;? aucb

einen. ?(bcr beut muft man ein SDÎotto bor*
aufteilen. Sllfo l'iotta: SSunbeêratêforgen:

Champagne

Ter Stat fürdjtct im Tlci) er Wuft) bc

SßtleJ -Woln^; bas mär fdjo '.Dünger, mas

für as Qkl fdjtoebt benn bärn oor? §ä!
berfin! «cit ©ruß! Srktobi.

Jm (jübifdjen) îagebud) nom HO. Sltotil

1927 lieft mau folgenbe ergbblicbe @e

fdjidjte:
frohe jübifrf)e iyefttaqc iu Ejetnotoitj. Sßor

beut îentpel fterjen ein paar Rubelt, bic fiel)

ohne oejaßlten Siij cinfdjnutggein tooEen.

©in junger Söienfdj tritt au beu ïembel»
biencr heran, bir bittet, nur für einen

x'fugcnbfid eiitgcfaffcu 51t merben, er 1111115

beut £>nM, ber feil ber IJrüij brinfibt, eine

feljr micljtige 9îad)rid)t bringen: Ju .1 üERi

nuten bin icb mieber ba."

Ter lempclbieuer ficht beu jungen i'îaitn
ctubriuglidj unb mifjrrautfd) an. Gcnblid)

fagt er: Tas fennt mau Sie ©auner,
Sic toollen beten."

ghu beiben gtotllutgßföljne finb ftd) ja

toirflid) furdjtbar äbu(icl) getoorben. irMffen
Sic benu auef) immer, toet äftaj uub toer

Sßctul tft?"
35ei bem 3Jîaj toeifj iri) es immer genau,

nur bei beut Sßaul bin icb mandjmal im

¦Oft ght (£f)cf 511 fprcd)cu, junger ÏU'ann?"

gut fo bübfrbe junge Tamen immer!"
<So? Tann fagen Sie itjni bod), feine grau

mödjte itjn gern fbrcdjen!"

*
(iin frerr yi einem ÜS&egelagerer: Gent*

fdjulbigett Sic bitte, iri) l;abe feine 2&ert

fadjen bei mir. x'lber icf) ntacl)c Qbnen einen

anberen 5Sorfdjfag: gd) toerbe biefen ÜÖeg

meinen Seïannten empfehlen."

*
Ter 3(rjt tjat Sari betfdjtieben, cr fotlc

bor jeber 5Dîal)l;cit 'eJjti JDÎinuten facben.

Tann mürbe er gefunb.
Eines 3Jcittags fit^t Sari im Steftauraut

unb führt feine ätjtlidje i{erorbiuutg aus.
Sein Tifd)iiacl)6ar tounbert fiel), morüber cr

beim eigentlid) lacfje.

^dj fache um meiner üeber toitten!" er=

tlärt Aiarf.

3htu," meint ber anbere, bann merbe

icf) es auef) mal mit bem Sacfjeu Pcrfud)cn.

gd) I>abe meine nämlidj fdjon bor einer

ï>albeit Stunbe bcftcllt!"

RasiercrèmeROMAN
besitzt alle Eigenschaften der
besten weltbekannten Rasier-
erfrnen und dazu noch eine andere :

Sie ist ein Schweizerprodukt

Schweizer
Geschäftsleute,
Fabrikanten,
A rbeiter
Angestellte,

kauft die Rasiercreme ROMAN
Ueberall erhältlich! En gros: Louis Tschani, Comptoir de la Parfumerie S.A., Genf.
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Seit metìi' àenn 50 àlireu I.ook-^eseliàt

L/à ./à// à/tV/A

/ 5 s/f /Và/LM/s/',

Lieber Nebelspalter!
Seitdem wir ìwm Horuusser wissen, daß

eine hervorstechende Eigenschaft der Kalauer
das Wüten ist, lebe ich in einer großen

Angst nnd getraue mich nicht, (Gewißheit

zu holen. Nämlich: Wenn unser Banern-
setretär >iarl, oder Conrad oder kristiau
heißt, so könnte er's Plötzlich inne werde»,
das^ er anch ein >!. Vinr ist!

Taß Deine Witze auch bei de» Gebildete»

lebendig sind, habe ich kürzlich i» der

Ehur-Arosa-Bahn erlebt, wv ein Mitreisender

einem andern erzählte, es sei einer in
deu Nebelspalier gekommen, weil er
gemeint habe, uvei, die nicht vom Pfarrer
kapituliert worden seien uud doch immer
'.nsammengehen, leben in einem Konkordat,

Ta lachte der andere, daß es immer noch

Leute gebe, die nicht wissen, daß so etwas
ein Konkabinett sei. Technisch war Wohl der

erste mehr auf der Höhe, deuu er wußte

genau den Unterschied zwischen Additivns-
nnd Zahnrandbahn, lim die ^chnäkologie

interessierten sich jedoch beide wenig, den»

dort, Ivo man einen Moment die Ruine
des Stammschlosses der Sprecher von Ber

negg sieht und von der andern Zalseite her

Passugg einem au die Geschichte dieser großen

Familie erinnert, erzählten sie einander,

wie sie einmal vou der Turbine herab
einem Ländermatch mgeschaut hatten nnd

nachher in einer Zanberbude eineu Vikar
sahen, der flammen sraß nnd Scherben

schluckte. Schließlich kamen sie anfs Politische

und konnten nicht begreifen, daß der

Hoover die Prostihition immer noch uicht

abschaffe, denn wenn maû die Schmuggler
schon mit Torquato-Booten verfolge und

tausende von Litern Alkohol denaturalisiere,
so sei die Kamalität der l^esäiignissc doch

hekannk, die nicht wissen, wohin mit all
den Leuten, die im Tilluvium reguiriert
wurden. Als Arosa in ^icht kam, beschlossen

sie, den Portier am Bahnhof dahin zu

konstruieren, er solle das Gepäck sofort ins
Hotel bringen.

Ta wir übrigens gerade in Arosa sind,

weißt Tu was das heißt: Heide, St. Moritz,
Tavos, Samaden, Arosa, b.Lüeu? Heute

sind wir jetzt da, wo samtiie Rosen blühn!
^>all ha! Mir Hä! weiß ich übrigens anch

einen. Aver dein muß man ein Motto vor
anstellen. Also Mvtta: Bnndcsratssorgen:

(Kampagne

Ter Rat fürchtet im Mcy er Musy de

Pilet -t^olaz: das wär scho Miuger, was

für as Ziel schwebt deuu dam vor? Hä!

berlin! Mit Gruß! Ruodi.

^m (jü-dischcu) Tagebuch vom M. April
1927 liest »tan folgende ergötzliche (^ie

schichte:

Hohe jüdische Festtage iu leZermowin. Vor
dem Tempel stehen ein Paar Juden, die sich

ohne bezahlten Titz einschmuggeln wollen.

Ein junger Mensch tritt an den Tempeldiener

heran. Er bittet, nnr für einen

Angeitblick eingelassen zu werden, er muß

dem Onkel, der seit der Früh drinsitzl, eine

sehr wichtige Nachricht bringen: Fn 7) Mi
nuten bin ich wieder da."

Ter Tempeldiener sieht den jungen Mann
eindringlich und mißtrauisch au. Eudlich
sag, er: .,?as kennt »tan Tie Ganner,
Sie wollen beten."

Ihre beiden Zwillingssöhne sind sich ja

wirklich snrchtbar ähnlich geworden. Wissen

Sie deuu auch immer, wer Mar und wer

Panl ist?"
,,Bei dem Mar weiß ich es immer gennn,

nnr bei dem Panl hin ich manchmal im

-5

Ist Ihr Ehef m sprechen, junger Mann?"
,Inr so hnhschc junge Tamen immer!"
Zo? Tann sagen ^ie ihm doch, seine Frau

möchte ihn geru sprechen!"

Ein Herr zn einem Wegelagerer:
Entschuldigen Sie bitte, ich hahe keine Wert
sacheu bei mir. Aber ich mache Zhueit eiue»

anderen Vorschlag: Ich werde diesen Weg
meinen Bekannten empfehlen."

Ter Arzt hat Karl verschrieben, er solle

vor jeder Mahlzeit ',elm Minnie» lache».

Tan» würde er gesund.

Eines Mittags sitzt Karl im Restaurant
nnd führt seine ärztliche Verordnung aus.
Sein Tischnachbar wundert sich, worüber er

deuu eigentlich lache.

Ich lache nm meiner Leber willen!" er

klärt Karl.
Nuu," meint der andere, dann werde

ich es anch mal mit dem Lachen versuchen.

Ich habe meine uämlich schon vor einer

halbe» Stunde bestellt!"

besitzt, site l?ÌAensàakten der
Kesten ^veltoeksnnten kassier-
crânien unii osili nocii sine snösro -

/5t c??'n Fc/lk^e/TeT-^ocàà/
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